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LEUCHTTÜRME FLENSBURGS

Premium Sportnahrung
www.os-nutrition.com

Tele- &
Bürokommunikation
www.o-telko.de

Handballbundesliga
www.sg-flensburg-
handewitt.de

Nachhaltigkeits-
beratung

www.pbconsulting.com

Arbeitgeberverband
www.arbeitgeber-
flensburg.de

ARBEITGEBERVERBAND
Flensburg · Schleswig · Eckernförde e.V.

Gebäude-
energietechnik

www.ingenieur-heuer.de

Berufsförderung
www.tertia.de

Verbraucherberatung
www.verbraucherzentrale.sh

Innovative IT-Lösungen
www.skyfillers.com

Kommunikationsprofis
www.strandhuette-

agentur.de

Landschaftsachitektur
www.kesslerkraemer.de

E-Commercelösungen
www.accountone.de

Smart Logistic
Solutions

www.gpkollund.dk

Achitekturbüro
www.asmussen-
partner.de

Feiern und Tagen
www.robertogavin.de

Weine &
Delikatessen

Amazon Ads Agentur
www.moinvertise.com

360° Amazon Agentur
www.amaflow.de

Riis Construction
www.riss-retail.com

Finanzpartner
www.nospa.de

Rechtsanwälte
Fachanwälte

Carsten Heinrich
www.heinrich-flensburg.de

Oliver Babener
www.babener.sh

Ritwa J. Stahl
www.rechtsanwalt.sh§

Steuerberatung
www.shbb.de

Dental Depot
www.plandent.de

SAP-Spezialisten
www.adesso-
orange.com

Prozess-
automatisierung
www.roesberg.com

Einst Industriemühle und Brotfabrik,
heute Kulturdenkmale und Kompetenzzentren:

Die Walzenmühle und das Innovationszentrum verbinden Kompetenz,
Kultur und Gemeinschaft. 27 Unternehmen und Expertenbüros sowie
über 200 Veranstaltungen pro Jahr (private Feiern, Kunst, Kultur,

soziales Engagement) machen sie zu besonderen Orten,
die Menschen verbinden und Flensburg bereichern.

Alles Denkbare ist auch machbar!

Ove Jensen

FLENSBURG Ein Din-A4-Zettel
mit der Überschrift „Juden
haben hier Hausverbot!“ Der
antisemitische Aushang an
einem Ladengeschäft in der
Duburger Straße hat Flens-
burg international in die
Schlagzeilengebracht. Insbe-
sondere in Israel ist das Ent-
setzen groß. Zahlreiche Me-
dien berichten von dem Vor-
fall, aber auch über die vielen
erschrockenen Reaktionen
aus der deutschen Gesell-
schaft. Der israelischeOppo-
sitionsführerundfrühereMi-
nisterpräsident Jair Lapid
kündigte am Freitag an, per-
sönlich Klage gegen den La-
denbesitzer einzureichen.
Am tiefsten sitzt der

Schock in der jüdischen Ge-
meinde in Flensburg. „Für
uns war es wie ein Schlagmit

dem Hammer“,
sagt Gershom
Jessen (Foto),
der Geschäfts-
führer der Ge-
meinde. Er saß
am Donnerstag-

morgen beim Frühstück, als
er erfuhr, was passiert war –
von Verwandten in Boston,
die die Nachricht noch vor
ihm erhalten hatten.

In Flensburg leben
rund 250 Juden

Rund 250 Juden, schätzt Jes-
sen, leben in Flensburg. 100
vonihnensindinderjüdischen
Gemeinde organisiert. Nach

Entsetzen auch in Israel und den USA über antisemitischen Aushang in Flensburger Geschäft

„Juden haben Hausverbot“: Der kleine Gothic-Trödelladen in der Duburger Straße (halblinks im Bild) hat mit seinem antisemitischen
Aushang international die Blicke auf Flensburg gelenkt. Foto: Ove Jensen

einerZusammenkunftmitden
Gemeindemitgliedern berich-
tet Jessen davon, dass insbe-
sondere die Älteren in Sorge
seien. „Sie fragen sich: Geht
das schon wieder los?“
Die öffentliche Solidarität

mit der jüdischen Gemein-
schaft in Flensburg ist unter-
dessen groß. In der Ratsver-
sammlung, die am Donners-
tagnachmittag zu ihrer regu-
lären Sitzung zusammen-
kam, versammelten sich die
Vorsitzenden aller Fraktio-
nen um Stadtpräsidentin Su-

sanne Schäfer-Quäck, als sie
in eine gemeinsame Erklä-
rung verlas.
WassagtderVorfall ausder

Duburger Straße über den
Antisemitismus in Flensburg
im Allgemeinen aus? Auch
Gershom Jessen ist sich da
nicht ganz sicher. „Man weiß
nicht, wie man es bewerten
soll“, sagt er. Der 60-jährige
Ladeninhaber gilt vielen
Menschen auf Duburg schon
lange als Sonderling. Jessen
warnt dennoch davor, den
Aushang als Einzelfall abzu-

tun. „Mag sein, dass der
Mann ein Spinner ist“, sagt
er, „undwahrscheinlich ist er
ein dummer Mensch“. Er
handle aber aus einemMilieu
heraus, in dem Antisemitis-
mus anschlussfähig ist. „Die
Stimmung ist danach, dass
man sowas tun kann.“

Zwischenfall bei
TV-Interview

Gershom Jessen berichtet,
wie er am Donnerstag in der
Duburger Straße gegenüber

von dem Laden stand und
einem TV-Sender ein Inter-
view gab und ihm aus einem
vorbeifahrenden Auto je-
mand zurief: „Free Palesti-
ne“. Er glaubt, dass derGaza-
Krieg in bestimmten Kreisen
lediglicheinVorwand ist, lan-
ge gehegten Antisemitismus
endlich offen zur Schau zu
stellen.
Da passt der Aushang in

dem Schaufenster auf Du-
burg ins Bild. Der Ladenbe-
treiber begründet ihn zwar
mit dem Nahost-Konflikt,

verhängte sein Hausverbot
aber nicht etwa gegen
Unterstützer der Politik von
Benjamin Netanjahu, son-
dern gegen alle Juden.

Laden am Freitag
auffallend gut besucht

Der Zettel ist inzwischen
aus dem Schaufenster ver-
schwunden. Dafür kleben
nun von außen mehrere
Anti-Nazi-Aufkleber aufden
Scheiben. Der Laden gegen-
über vomFinanzamtwar in-
des am Freitag auffallend
gut besucht. Anders als
sonst sah man immer wie-
der Passanten die Räume
betreten.

www.brocks-immobilien.de
info@brocks-immobilien.de

+49 (0) 461 / 500 97 100

Der Hausverkauf
ist ein großer

Schritt.
Gut, dass man diesen

nicht alleine gehenmuss.

www.brocks-immobilien.de
info@brocks-immobilien.de

+49 (0) 461 / 500 97 100
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Aufgelöst
Flensburger Seniorenbeirat um

Andreas Zech macht einfach weiter.

Tiefer Schock in der jüdischen Gemeinde

ANZEIGE


